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Krofta bet Nr. VenefchWien , 81. Mai . In einem feierlichen
Staatsakt nahm am Dienstagnachmittag
Neichsinnennnnister Dr . Frick inL. histori¬
schen Kongreßsaal in Anwesenheit des Reichs-
kommissars Bürckel.  Reichsstatthalters
Dr . Seyß - Jnquart.  der Staatssekre-
täre Dr . P f u n d t n e r . Dr . StuckarI
und Keppler  des Gauleiters Krebs,  der
Mitglieder der Landesregierung und der
Gauleiter , sowie zahlreicher anderer führen¬
der Männer von Staat . Partei und Wehr-
macht die Einführung der neuen
österreichischen Landesregie¬
rung  vor . — Damit wurde die Tatsache
besonders unterstrichen , daß nach dem Willen
des Führers die Landesregierung als Ho-
Heils- und Berwaltungsträger des Landes
Oesterreich nunmehr in jene Organisatious-
form gebracht wurde , die ihren künftigen
bedeutsamen Aufgaben entspricht . Demselben
Ziele dienten die jüngsten Entschlüsse des
Führers hinsichtlich der Neuabgrenzung der
Ostmarkgaue und der iLrnennung der
neuen Gauleiter,  die in ihrer Eigen-
schast als Landeshauptmänner gleichzeitig
vom Reichsinnenminister in ihr Amt cin-
gewiesen wurden.

Neichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart
gab in seiner Rede noch einmal eine ge¬
schichtliche Darstellung der Märzereignisse.
„Wir Oesterreicher ", so erklärte er hierbei,
„trauern der niemals gewünschten Sou¬
veränität dieses Landes nicht nach, denn für
uns ist dieses Land immer ein Be¬
standteil des deutschen Volkes
gewesen.  Wir geben freudig jene Formen
auf . die sich aus der notgedrungenen Selb¬
ständigkeit ergeben haben . Unser Ziel war
immer das Grohdentsche Reich." '

Reichsminister Tr . Fr ick gab eingangs
seiner grundlegenden Ausführungen über
die verwaltungsmäßige Neuordnung des
Landes Oesterreich die Versicherung ab . daß
die gesamte Reichsregierung mit ihrer vollen
Autorität bei der schwierigen Ausbauarbeit
in der Ostmark hinter der neuen Landes¬
regierung und den Landeshauptmännern
stehe. Er gab dann die Einweisung der
neuen Landesregierung mit Neichsstatthalter
Tr . Seyß - Jnquart  als Führer der
Landesregierung und Leiter des Ministe¬
riums für innere und kulturelle Angelegen¬
heiten . Minister F i s chb ö ck als Leiter der
Ministerien der Wirtschaft und Arbeit und
der Finanzen und Minister N e i n t h a l l e r
als Leiter des Miliisteriums für Landwirt-
schast bekannt . Mit ihrem bewährten Rat
würden auch weiter der Landesregierung
zur Verfügung stehen die Minister Klaus¬
ner . Glaise - Horstenau  und H u e-
b e r.

Der Reichsinnenminister fuhr fort : „Wie
die„ Einheit von Partei »nd Staat ihren
sichtbarsten Ausdruck in der Person des
Führers findet , so ist. in Anlehnung an be-
währte Maßnahmen im Altreich . Perso¬
nalunion auch in der Person der
Gauleiter und Landeshaupt¬
männer  hergestellt . Den vom Führer be¬
rufenen Männern erwächst damit in den
Ländern die Aufgabe . Partei und
Staat  auch in ihrem Amtsbezirk zu einer
inneren Einheit  zusammenzuschwei¬
ßen . damit die . Kraft der Bewegung der
staatlichen Organisation neue Impulse geben
kann . Die Neuordnung in den bisherigen

20« ollmSrkifche Hitler Sangen
tingelnden

Berlin , 31. Mai . Der Stellvertreter
des Führers  hat 200 Hitlerjungen aus
nationalsozialistischen Familien der Ostmark
die durch ihren besonderen Einsatz in der
Hitleriugend während der Verbotszeit gesttnd»
heitlichx Schäden davongetragen haben , zu
einem mehrwöchigen Erholungs.
"riaub  in das bekannte Sportsanatorium
A^ emychkn eingeladen . Unter besonderer
a^ illcher Betreuung wird der dortige Auf¬
enthalt den HI .-Kameraden die verdiente

brchg " o^ ^ dige gesundheitliche Erholung

Ländern beschränkt sich aber nicht nur auf
personelle und räumliche Fragen auch in
organisatorischer Beziehung sind Aende-
r ungen zum Teil grundlegender
A r t zu erwarten oder schon eingeleitet . Am
Ende der organisatorischen Neuordnung steht
die unmittelbare Unterstellung der Länder
unter die Reichszentralstellen und damit der
Wegfall der bisher für Oesterreich bestehen¬
den zentralen Einrichtungen in Wien . Die
Zuständigkeiten der bisherigen zentralen Ein.
richtungen in Wien gehen alsdann wieder
auf die Behörden des Reiches oder der Län¬
der über . Alle diese Maßnahmen werden
aber mit stetem Blick aus die spätere Ge-
sa mtre form  des Reiches durchgesührt
werden müssen."

Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers hat Gauleiter Bürckel folgende
stellvertretende Gauleiter  ein¬
gesetzt: für den Gau Tirol : Christoph,
für den Gau Niederdonau : Gerland.  bis¬
her im Stabe des Stellvertreters des
Führers.

London , 31. Mai . Im Unterhaus machte
der Verteidigungsminister Sir Thomas
Jnfktp  bei der Beantwortung von An¬
fragen der Opposition aufsehenerregende An¬
deutungen über die Einführung der allge¬
meinen Wehrpflicht im Kriegsfall . Bei sei¬
nen Ausführungen über die Vorbereitungen
der britischen Negierung für eine „nationale
Bill " teilte der Minister mit daß alles , was
die Negierung gegenwärtig tue . sich natür¬
lich auf die Bedürfnisse der Friedenszeit be¬
ziehe. Jede Negierung >edoch. die sich mit
der Verwendung des Menschenmaterials
heute beschästige, würde verbrecherisch han¬
deln . wenn sie nicht die Lehren des groß .n
Krieges >n Rechnung stellen werden . „Es ist
sicher" so erklärte Minister Jnskip . „daß im
Falle eines Krieges es eine Behörde geben
wird , die jeder Person nach Alter und Be¬
fähigung einen angemessenen Posten zu-
weisen wird . Niemand wird sich unter sol¬
chen Umständen dieser Verpflichtung ent¬
ziehen können indem er sich einen anderen
Posten in der Friedenszeit aussuchte ." In
Friedenszeiten halte er es jedoch nicht für
notwendig , daß es Vollmachten gebe, die
zur Ergreifung von Zwangsmaßnahmen er-
mächtigen . Wenn aber von einem Mann in

k: i g e n b e r i c k t 6er 148 Preise

km . Prag , 1. Juni . Der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Krofta  wurde am
Dienstag von Staatspräsident Dr . Benesch
zur Berichterstattung über die außenpoli¬
tische Lage empfangen.

Massenhinrlchtungen
ln der Eswietholle

217 Todesurteile in Kiew vollstreckt
T i g e n d e r i e d l <t e r kt 8 Pres,«

rp . Warschau , I . Juni . In der ukrainischen
Hauptstadt Kiew sind nach zuverlässigen
Meldungen in den letzten Tagen 217 Be¬
amte zum Tode verurteilt  worden,
weil sie angeblich sich aktiv in „gegenrevo-
lutionären Organisationen " betätigt haben.
Die Urteile wurden wenige Stunden nach
der Verkündung vollstreckt.  Man rechnet
damit daß in der nächsten Zeit noch zahl-
reichen Beamten der Prozeß gemacht wird,
die antistalinschen Gruppen angehören sollen.

passendem Alter durch einen entsprechenden
Parlamentsakt verlangt werde , daß er mili¬
tärisch diene , dann werde das natürlich für
wichtiger gehalten werden , als wenn der
Betreffende zur Zeit in der Polizeimacht
diene. In Friedenszeiten sei es jedoch nicht
möglich, jedem seinen richtigen Platz zuzu-
weisen.

Jnskips Erklärung wirkte sensationell . Der
Labour -Abgeordnete Chuter Ede stellte fest,
also das heiße, daß ein Gesetz über die
allgemeine Wehrpflicht fertig
vorliege  und im Kriegsfall dem Parka-
ment vorgelegt werden könne. Was der
Minister gesagt habe , könne nichts anderes
heißen , als daß . an dem Tage , an dem der
Notfall eintrete , die Gesetzgebungsmaschine
bereitstehen würde , das Gesetz einzuführen.

Chamberlain verweigert Erläuterungen
Diese ziemlich unmißverständliche Anden-

tung des Verteidigungsministers Jnskip hat
größte Unruhe ausgelöst . Die Opposition
überschüttete den Ministerpräsidenten
Chamberlain  mit einer Flut von Fra¬
gen und bemühte sich — allerdings vergeb¬
lich — um eine genaue Erläuterung der
Mitteilungen Jnskips.

Der unerfüllte Vertrag
l» e

SO ladre um 6ie SelbstrerMattung betrogen
Bereits am 22. Oktober 1915 war in Eleve¬

land zwischen SlowakenundTschechrn
vereinbart worden , daß beide Völker nach dem
erwarteten Zusammenbruch der Doiiaumonar.
chie sich zu einem soderativenStaats-
weten  zusammenschließen würden . Nachdem
Masaryk im Jahre 1918 in Chikago und m
Pittsburg in vertraulichen Sitzungen nochmals
die Autonomieforderung der Slowaken ancr-
kannt halte , wurde am 30. Mai 1918 n»
Pittsburg  erneut ein Vertrag  geschlos¬
sen, um dessen Verwirklichung die Slowaken
heute noch kämpfen. Die Reise amerikanischem
Slowaken mit dem Vertrag -Original lenkt die
Aufmerksamkeit weiter Kreise in diesen Tagen,
der zwanzigjährigen Wiederkehr des Vertrags¬
schlusses auf dies Dokument tschechischer Will¬
kür.

Der Hauptpunkt des Pittsburger Vertrages
lautet : „Wir genehmigen das politische Pro-
gramm , das eine Vereinigung der Tschechen
und Slowaken in einem unabhängigen Staate,
bestehend aus den böhmischen Ländern und der
Slowakei , anstrebt . Die Slowakei wird ihre
eigene Verwaltung ein eigenes
Parlament und eigene Gerichte
haben . Die slowakische Sprache wird die Amts,
spräche in den Schulen , vor Gerichten und -m
öffentlichen Leben sein." Das bedeutet atjo,
wie Masaryk am Vorabend des Vertragsschlus-
ses sagte : „Die Slowakei wird nicht von Prag
aus regiert , sondern in der Slowakei verwaltet
werden ."

Die Jnnchaltung des Vertrages hätte den
Slowaken die endliche Erfüllung ihrer poli¬
tischen Wünsche gebracht . Tenn das Schick-
sal hatte es den s-lowaken versagt , in einem
eigenen Staate seine politische Gestalt zu
gewinnen . Von 1025 bis 1918 hatte das Ge¬
biet der heutigen Slowakei zu Ungarn ge¬
hört . In der Zeit um die Wende des 18. und
19. Jahrhunderts , als die deutsche Bewegung
zu einem Erwachen der Völker führte , be-
gann sich auch im Slowakenvolk allmählich
ein eigenes Volksbewußtsein  z >»
formen.

Die Ausrichtung dieses erwachenden slo¬
wakischen Volksbewußtsein guf politische
Ziele  kam erst verhältnismäßig spät . Tenn
sich über die bestehenden religiösen Gegensätze,
die Slowaken hatten zunächst die Aufgabe,
sich über die bestehenden religiösen Gegen¬
sätze. Katholizismus und Protestantismus zu
finden und sich eine eigene Schrift¬
sprache  zu schassen. Durch die hussitUche
Bewegung und hernach durch die Reforma-
tion hatte bei den Slowaken soweit sie Pro.
testanten waren , die tschechische Sprache als
Kirchen, und damit als Gelehrtensprache
Eingang gefunden . Indessen hielt die katho¬
lische Geistlichkeit an der in Ungarn als Jn-
telligenzsprache geltenden lateinischen Sprache
iest.

Ungefähr um 1848 beginnt das slowakische
Volksbewußtsein politisch  zu werden.
Hierzu tragen die allgemeinen Zeitströmiin-
gen und ferner die Tatsache bei. daß die
Ungarn ihren Staat zu madjarisieren be-
gannen und daß andererseits Wien , um den
ungarischen Reichspartner zu schwächen die
Eigenheiten der Völker , so auch die der Slo¬
waken gegen ihn förderte . Von Wien her
wurde den Slowaken ein eigenes Schulwesen
geschaffen in dem freilich tschechisch unter-
richtet wurde . Dies wie auch die Tatsache,
daß die Tschechen zuweilen die Slowaken
gegen das Madsarentum unterstützten ließen
also für einige Zeit das Tschechische in
den Wettbewerb »m die Anerkennung als
Hochsprache treten.

Die nach dem österreich-ungarischen Aus¬
gleich verschärft einsetzende Madjarisierungs-
tendenz, die den Slowaken schließlich ihr ganzes
mühsam errichtetes Schulwesen raubte , trug
dazu bei, daß die politischen Forderungen , d,e
ursprünglich nur auf Wahrung der kulturellen
Eigenart gerichtet waren , mehr und mehr auf
völlige Autonomie  hinzielten . Die
neunziger Jahre brachten erneut eine Annähe¬
rung der Tjcheä)en und Slowaken . 1896 wird
aus Majaryks Betreiben in Prag die tschecho-
slowakische Jednota gegründet . Fortan glaubte
ein Teil der Slowaken , in einem tschechoslowa¬
kischen Staat die Erfüllung seiner Wünsch« er¬
reichen zu können.
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Die Slowaken, die im Oktober 1918 die
Tschechen als Brüder in ihrem Land begrüßt
haben, machten aber schon in den ersten Lebens-
monaten des neuen Staates soenttäuschte
Erfahrungen  mit dem Prager Zentralis¬
mus , daß 1919 Pater Hlinka,  der Führer der
slowakischen Volkspartei, in Paris bei den
Alliierten die slowakische Autonomie freilich
vergeblich durchzusetzen suchte. Seither ringen
slowakisches Volksbewußtsein und Prager Zen¬
tralismus miteinander.

Dazu kommt heute noch, daß die Slowakei
keineswegsgewillt  ist, dieSowjel-
freundschaft der Tsmechen mitzu¬
machen.  Die Slowaken sehen ihre Aufgabe
nicht darin, Brücke zwischen West und Ost —
was praktisch bedeutet, Aufmarschgebiet für
einen russischen Durchbruch nach 8em Westen
— zu sein, sondern vielmehr darin, zwischen
Nord und Sud , zwischen Ungarn und Polen zu
vermitteln.  In dem Maße, in dem die
Hoffnung auf Autonomie im tschechischen
Staatsverband sinkt, mehren sich übrigens die
slotvakischen Stimmen , die die Zukunft der
Slowakei als autonomes Gebiet in einem grö¬
ßeren Polen oder Ungarn sehen.

Sun! vor dem Mrerkorps-er SS
Verleihung des Goldenen HJ -EhrenzeichenS

Weimar , 31. Mai . In Gegenwart des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach
und des Reichsstatthalters Gauleiter Sauckel
sprach am Dienstagabend Reichswirtschafts,
minister Funk  vor dem Führerkorps der
HI . über nationalsozialistische Wirtschafts¬
führung . Er fand mit feinen, die Vielseitig,
keit der deutschen Wirtschaftsprobleme in
ihren letzten Ursachen und Wirkungen be¬
rührenden Ausführungen das höchste In¬
teresse und stärksten Beifall der jungen
nationalsozialrstischen Führerschaft.

Der Neichsjugendführer überreichte zum
Schluß unter einem neuen Beifallssturm
Reichswirtschastsminister Funk das Gol¬
dene Ehrenzeichen der Hitler-
j u g e n d.

Mer 1 Million RM. für-te RSN
Das sozialistische Bekenntnis der Ostmark
Berlin , 31. Mai . Nunmehr steht, wie die

NSV . mitteilt , das endgültige Ergebnis des
ersten von der NSV . durchgesührten Sam-
meltages in Oesterreich  fest . Da-
nach wurden 1 066 248,55 Reichsmark von
der österreichischen Bevölkerung am 22. Mai
aufgebracht. Das entspricht einem Durch-
schnitt von 15.8 Pfennig je Kopf der Be¬
völkerung. Das Ergebnis ist ein Beweis für
die große Opferfreude und den Aufbauwil¬
len unserer Volksgenossen in Oesterreich.

Beförderungen am Skagerraktag
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat zum gestrigen Skagerrak-Tag in
der Kriegsmarine eine Reihe von Beförderun-
gen ausgesprochen. — In Kiel - Wik  fand am
Skagerrak-Gedenktag die feierliche Fahnenüber-
gäbe an die dritte Schifs-Stammabteilung durch
Admiral Albrecht statt.

EchliMlmg-er Blutopfer von Eger
8o ketzen Igekecisnsclie Kläller Luäetencieulscks

Prag , 31. Mai . In welch unverantwort¬
licher und gewissenloser Weise der Haß gegen
die Sudetendeutschen in der Tschechoslowakei
geschürt wird, zeigt die Stimmungsmache in
einer gewissen tschechischen Presse. Während die
Beisetzung der Blutopfer des Egerlandes bis
weit ins Ausland mit tiefer menschlicher An¬
teilnahme verfolgt wurde, blieb es den Le:i-
artiklern zweier tschechischer Blätter Vorbehal¬
ten, angesichts der beiden Toten ihre geradezu
beispiellose geistige und seelische Verkommenheit
zu dokumentieren.

Da meint der Leitartikler der „Lidove
Noviny ", daß , wenn die 2 Motorradfah¬
rer die Aufforderung des Wachmannes, anzu¬
halten, beobachtet hätten, sie um ihr „politisches
Begräbnis" gekommen wären. Er sagt dies in
einem Augenblick, in dem einwandfrei
feststeht,  daß die beiden Sudetendeutschen
auf die gemeinste und hinterhältigste Weise ab¬
geschossen wurden! Der menschliche Zustand
dieses Leitartiklers geht auch aus seiner Schluß-
bemerkung hervor: „Die reifende Ernte ist um
zwei Wirtschaftler ärmer, das ist die ganze Bi¬
lanz dieser Feier." (!) lieber die Kränze des
Führers sagt er: „Die Kränze werden, wie alle
Kränze, welken, und die Bänder mit den Haken¬
kreuzen wird man irgendwo in einer Samm¬
lung oder in einem Parteisekretariat aufbewah¬
ren." Damit ist für diesen tschechischen Journa¬
listen die Angelegenheit erledigt.

Der Leitartikler des linkssozialistischen
Blattes „Narodny Osvebozeni"  spot-
tet über die „prächtige Apotheose eines ver¬
meintlichen Märtyrertums ", um dann eine
unglaublich freche Lüge  vom Stapel
zu lasten: Die zwei Ermordeten seien nach
acht Vierteln Wein m der Morgendämme¬
rung auf dem Motorrad aus einem Wein¬
keller zurückgekehrt, in welchem Zustande sich
auch der beste Motorradfahrer ein bißchen
auf seinen Schutzengel verlassen müsse. Der
Leitartikler des „Narodny Osvebozeni" weiß
zwar ganz genau, daß der amtliche Ge¬
richtsbefund  eindeutig die völlige Mich-
ternheit der Ermordeten ergeben hat ! Das
hindert aber weder ihn noch seinen Kollegen,
die beiden toten Deutschen mit einem Kübel
von Schmutz zu übergießen.

Wenn es diesen beiden ..Leitartiklern " schon
an der menschlichen Qualifikation mangelt,
so mögen sie die politische Lage durch ihr
Rowdytum  wenigstens nicht noch mehr
vergiften, wie das durch den tschechischen
Chauvinismus bereits geschehen ist.

Tschechische Schikanen
Kommunistischer Lorbeer für Tschechenflieger

Prag , 31. Mai . Aus verschiedenen Orten
werden Willkürakte örtlicher tschechischer Be¬
hörden gemeldet. So verhindert die Militär¬
behörde von Bodenbach die Ausreise
von Sängern  des dortigen Gesang¬
vereins, die vom Sängergau Sachsen zu
einem Konzert am 3. Juni in Dresden ein-

Das Recht-er SudetenbeuWen auf Autonomie
8eckeut8um6 OsrleAunZen cks8 VSIIcerre<cht8l6str6r8 ? roke88or Krun8

Mai . Bet der am Dienstag im
in Berlin - Dahlem abgehalte-

Berlin , 3l
Harnackhnus
nen 27. Hauptversammlung der Kaiser
Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften hielt der bekannte Völker-
rechtslehrer Professor Dr . Bruns  einen
bedeutsamen Vortrag über die . neue Schuld¬
these" und den . Rechtsanspruch des Sude¬
tendeutschtums". Er wies an Hand umfang¬
reichen Materials nach, wie die alliierten
Mächte einen Vertragsbruch nach dem an¬
deren begangen haben, so vor allem, als der
Versailler Vertrag unter schmählicher Ver-
letzung des Vorfriedensvertrages mit dem
Wilson-Programm abgeschlossen wurde. Die
in Paris geschaffene Ordnung sei im RechtS-
bruch geschaffen ihr haste der Makel der
Nechtswidrrgkeit  an . Die Diktate
hätten nicht Recht, sondern Unrecht gebracht
und die Verantwortung dafür treffe nicht
uns , sondern ausschließlich unsere ehe¬
maligen Gegner.

Ebenfalls lediglich aus völkerrechtlichen
und historischen Gesichtspunkten heraus be¬
gründete Professor Dr . Bruns dann den
Rechtsanspruch des Sudeten¬
deutschtums.  Er stellte fest, daß die
Tschechoslowakeibei den Friedensverhand-
lungen als . alliierte Regierung " anerkannt
wurde und somit gleichzeitig zur Anerken-
nung des Selbstbestimmungsrechts der Völ¬
ker und der Nationalitäten verpflichtet war.
Damit war der Nechtstitel geschaffen, von
den Alliierten und also auch von der Tsche¬
choslowakei. für das Sudetendeutschtum das
Selbstbestimmungrecht zu fordern. Durch
einen Zufall ist es dem Kaiser-Wilhelm-Jn-
ftitut für ausländisches öffentliches Recht
und Völkerrecht gelungen, die beiden ge-
heimgehaltenen Denkschriften  aufzu-
finden und der Welt zugänglich zu machen,
die von dem damaligen Außenminister
Benesch und der tschechoslowakischen Abord¬
nung bei den Friedensverhandlungen an den

Obersten Rat gerichtet wurden und die die
Grundlage für die unter Verleug¬
nung des Selbstbestimmungs-
rechtes  erfolgte Einverleibung der drei¬
einhalb Millionen Sudetendeutschen bilde¬
ten. In diesen Denkschriften wird aus-
drücklich anerkannt,  daß die Deut¬
schen in der Tschechoslowakei ein Recht
haben, nicht als bloße Minderheit betrachtet
zu werden.

„Die deutsche Sprache soll die
zweite Landessprache  werden , und
niemals wird irgendwelcher Mißbrauch
gegenüber der deutschen Bevölkerung geübt
werden" heißt es in der einen Denkschrift,
und an einer- anderen Stelle steht: „Das
Regime wird dem der Schweiz ähnlich sein."
Die Denkschrift der tschechoslowakischen Ab-
ordnung selbst sah also einen Nationalitäten,
staat ähnlich der Schweiz vor. bei dem es
keine Vorherrschaft des einen Bevölkerungs-
teiles über den anderen gibt. ..Diese Ver-
sprechungen gegenüber der FriedenSkon-
ferenz", erklärte Professor Bruns mit Nach¬
druck. „sind freiwillig  abgegeben wor¬
den als Grundlage sür die territoriale Ge-
staltung des neuen Staates . Auch in einer
Note an den Minderheitenausschuß der Frie-
denskonferenz hat Benesch das Versprechen
abgegeben, daß der künftige Staat nach
ArtderSchweiz  gebildet werden würde."

Wenn mithin , so schloß Prof . Bruns , die
Sudetendeutsche Partei seit 1920 die For-
derung auf Autonomie  erhebt , so
fordert sie nur das was die tschechoslowa¬
kische Regierung den Deutschen im tschechi¬
schen Staat zu gewähren 1919 mehrfach
bindend versprochen  hat . Sie fordert
auch nur die Erfüllung des politischen Pro¬
gramms der Tschechen aus der Vorkriegszeit,
die Erfüllung der Erklärung Masaryks vom
28. Dezember 1918. daß er in dem Ausbau
einer wirklichen demokratischen Selbstver¬
waltung ein geeignetes Mittel zur Lösung
der Nationalitätenfrage erblicke.

geladen sind, obwohl ihnen die Landes¬
behörde in Prag einen Sammelpaß aus¬
gestellt hat . mit der Begründung , daß alle
militärpflichtigen Personen also alle Män¬
ner zwischen dem 16. und 60. Lebensjahr,
nicht über die Grenze reisen dürften . — In
Eger  hat . wie jetzt erst bekannt wird bei
der Trauerfeier sür die beiden Blutopfer ein
G e r i cht s d i e n e r die Anordnung des
Gerichtspräsidenten, die Fenster geschlossen
zu halten , dahin eigenmächtig abge¬
ändert.  daß allen Beamten des Gerichts
die Teilnahme an der Trauerfeier verboten
sei.

Bei der Beerdigung  des am 23. Mai
an der Grenze tödlich abgestürzten tsche¬
chischen Flieger-Unterleutnants Soubrada
legten die Kommunisten  einen Lorbeer¬
kranz mit einer roten Schleife und der Gold-
aufschrist „Dem tapferen Helden letzte Grüße
— KM . Weipert " nieder.

Die gestern gemeldeten Schilderungen eng¬
lischer. französischer polnischer und dänischer
Pressevertreter über die Fortdauer der
tschechischen Mobilisierung  be¬
stätigen heute Berichte des Prager Vertreters
der halbamtlichen Belgrader „Vreme" und
der Sonderberichterstatter des Warschauer
..Kurjer Poranny ". Auch sie stellen fest, daß
die Tschechoslowakei einem wahren Kriegs¬
lager gleicht.

Nach einer Meldung der tschechischen Zei¬
tung . A-Zet" hat am Dienstag in der Nähe
von Prag eine große Truppen¬
parade  stattgefunden , an der auch Ver¬
treter Verbündeter ausländischer Armeen
teilgenommen haben.

Sudeten-eutjche Schüler gematzregelt
Wegen Teilnahme an den 1. Mai-Feiern
Prag , 31. Mai . Der Disziplinarrat der

Landesschulbehörde hat sich mit den „Vor¬
fällen" am Staatsrealgymnasium in Plan
beschäftigt. Der Bericht der Unter¬
suchungskommission „stellt fest", daß
eine größere Anzahl von Schülern
unter anderem durch Teilnahme an der poli¬
tischen Kundgebung am 1. Mai und durch
öffentliches Auftreten am Vorabend des Ge¬
burtstages Konrad Henleins gegen die Schul¬
ordnung verstoßen habe. Folgende Strafen
wurden verhängt : Zwei Schüler wurden aus
allen Mittelschulen Böhmens- , und neun
Schüler wurden aus dem Staatsrealghm-
nasium in Plan ausgeschlossen.

Biin-nts Bukarest-Warschau?
Rumänischer Generalstabschef in Polen

2 >8 e a b e r i c k t äer 148 - ? r e 88s
rp . Warschau, 1. Juni . Seit Montag be¬

findet sich der rumänische Generalstabschef,
General Jonescu,  mit einer Gruppe
höherer rumänischer Offiziere in Warschau.
General Jonescu wurde bereits von Mar¬
schall Nydz - Smiglh  empfangen , der ihm
bei dieser Gelegenheit einen hohen Orden
überreichte. Zu Ehren des rumänischen Gene-

-ralstabSbesuches findet eine Reihe von Emp¬
fängen statt , ferner sind militärische Besich¬
tigungen vorgesehen.

In maßgebenden politischen Kreisen er¬
klärt man . daß die Besprechungen den Zweck
verfolgen, eine enge Zusammen¬
arbeit  der beiden Armeen herbeizuführen.
In diesem Zusammenhang weist man dar¬
auf hin . daß Polen niemals Len Durchmarsch
einer Sowjetarmee , die der Tschechoslowakei
zu Hilfe kommt, zulassen werde. Zum Schutz
der rumänischen und polnischen Sowjetgrenze
müsse daher alles eingesetzt werden, um eine
europäische Katastrophe zu verhindern.

Weitblick eines Soldaten
In ganz kurzer Zeit haben rund lausend

jüdische Einwanderer die USA.
a » gelaufen,  um sich für dauernd in
diesem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
uiederzulassen. Schließlich hat ja Neuyorks
Oberbürgermeister Lcrguardia schon dafür
gesorgt, daß es seinen Nassegenosten hier
nicht schlecht gehen wird , denn der Kongreß
der USA. hat für die Begrüßung der jüdi¬
schen Einwanderer mehr als 70 000 Dollars
zur Verfügung gestellt damit sich diese quasi
..zu Hause" fühlen.

Aber Amerika besteht nicht nur aus Män¬
nern vom Schlage Laguardias . Aus Atlanta
ist die Stimme eines Generals , der das
4. Armeekorps kommandiert, bis nach Neu-
York gedrungen die sich warnend gegen diese
Einwanderung erhebt. Diese unerwünschten
Gäste sollten alle erst sterilisiert  wer¬
den. bevor sie das Schiss verlassen. Das ist
die Warnung eines Soldaten , der sie mit dem
Satz begründet: „Nur so können wir in wirk¬
samer Weise unsere Zukunft schützen!" Die¬
ser Soldat . Major -General von Horn
Moseley.  sieht wohin die Entwicklung
führt , wenn man die Staaten noch weiter,
hin verjuden läßt . Er hat als Soldat ein
lehr feines Empfinden dafür was die Art¬
genosten des Herrn Laguardia in den Staa¬
ten anrichten werden und wie sie auch alles
daran setzen werden zahlenmäßig ko stark
zu sein daß sie aus alle Tinge des öffent¬
lichen Lebens Einfluß gewinnen. Das natio¬
nalsozialistischeDeutschland hat sich aus der
gleichen Erkenntnis heraus bereits in der
Gegenwart geschützt, indem es einfach keine
Juden mehr hereinläßt.

Bolschewisten aus-em Slütkzug
Reue Verteidigungslinie südlich Castellon
Teruel , 31. Mai . Der unaufhaltsame

Vormarsch der nationalen Truppen gegen
den von den Bolschewisten besetzten Teil der
Levanteküste zwingt die Sowjets immer wie¬
der zur Zurücknahme der Linien und zu
überstürzten Umgruppierungen.
Wie bekannt wird , beabsichtigen die Roten,
längs des Flusses Jjares im Süden von der
Stadt Castellon eine Verteidigungslinie zu
schassen, woraus hervorgcht, daß sie ihre
jetzigen Stellungen für unhaltbar anschen.
Im übrigen ist nunmehr die gesamte Pro¬
vinz Castellon von den Sowjets zum Kriegs-
gebret erklärt worden. Mehrere Kommu¬
nistenhäuptlinge versuchten, aus der Provinz
Castellon auf dem Seewege zu flüchten,
wurden jedoch von anarchistischen Agenten
entdeckt und festgesetzt.

Ueber der Teruel -Front fand am Dienstag
ein erbitterter Kamps zwischen 13 nationalen
und 31 bolschewistischen Flugzeugen statt . Die
nationalen Flieger schossen trotz ihrer zah¬
lenmäßigen Unterlegenheit neun geg¬
nerische Flugzeug -e ab  die sämtlich
in Sowjetrußland hergestellt worden waren.

In Valencia,  wo am Montag die
Räumung der Hafenviertel angeordnet
wurde, und in anderen Städten der Levante¬
küste werden von den Bolschewistenbeson-
dereSchanzbataillone  für die In¬
standsetzung und Verteidigung der Provinz
Valencia 'aufgestellt. In diese Bataillone
sind bereits Hunderte von Frauen
und Kindern  unter schwersten Drohun¬
gen gepreßt worden.

Das römische Blatt „Tribuna " stellt fest,
daß der Nachschub über die Pyre¬
näengrenze  gerade in den letzten Tagen
ein bisher noch nicht gekanntes Ausmaß er-
reicht habe, obwohl Frankreich in den
Sitzungen des Neuner - Ausschusses die Fik¬
tion der Nichteinmischung aufrechterhalte.
Die jüngste Offensive der Noten sei aus¬
schließlich durch Waffenlieferungen und den
Einsatz frischer Truppen möglich geworden.

Tagung der Reichspropagandaämter
Die Leiter der Reichspropagandaämter versam¬

melten sich gestern mit ihren Pressereferenten im
Reichsministerium für Volksausklärung und Pro¬
paganda zu ihrer monatlichen Tagung , bei der
u. a. Reichsminister Dr. Goebbels  und Reichs¬
pressechef Staatssekretär Dr . Dietrich  sprachen.
Der Dank des polnischen Handelsministers

Der polnische Handels- und Jndustrieminister
Roman  richtete bei seiner Abreise an Reichs¬
minister Funk ein Danktelegramm, in dem er sei¬
ner Bewunderung dafür Ausdruck gibt, was
deutscher Geist und deutscher Arbeitsfleiß in der
letzten Zeit geleistet haben.
„Illegale " Postler bei Ohnesorge

Neichspostminister Dr . Ohnesorge  weilte in
Wien, um sich vom Stand der Eingliederung der
ehemaligen Bundespost in die Reichspost persön¬
lich zu unterrichten ; dabei empfing er die zahl¬
reichen illegalen Kämpfer der Post bei einem
kameradschaftlichen Beisammensein.
Auch Reichsminister Dr . Frank in Wien

Reichsminister Dr . Frank traf gestern inWien
ein. wo er heute in der Universitsst eine Gastvor¬
lesungsreihe der Akademie für deutsches Recht
feierlich eröffnen wird.
20 Minuten französische Kammer

Die französische Kammer, die gestern nach sechs¬
wöchiger Unterbrechung wieder zufammentrat . be¬
schränkte sich in ihrer Eröffnungssitzung auf die

Verlesung der eingebrachten Anfragen und ver-
tagte sich nach kaum 20 Minuten auf Donnerstag.
Zwei Bulgarinnen im Dienste Moskaus

Die Staatspolizei in Sofia  verhaftete eine
Angestellte der Landespolizeidirektion und deren
Freundin , eine Kommunistin, die beide in Bezie¬
hungen zur dortigen Sowjetgesandtschast standen
und Landesverrat verübten.

Stalin säubert weiter
Nach der Meldung eines Kiewer Blattes wur¬

den die beiden stellv. Ministerpräsidenten der
Sowjetukraine,  Suchomlin und Tjagni-
beda, ihrer Aemter enthoben. — Aus der
Sowjetrepublik Kasachstan  wird die plötzliche
Entfernung des Parteisekretärs der Republik Mir-
sojan gemeldet.
Das unruhige Palästina

Die bewaffnete jüdische  Terroristenbande,
die in der vorigen Woche vier Leute in einem
Dorf in Palästina erschosien und drei verwundet
hat, hat jetzt in einem anderen Ort drei Frauen
ermordet , deren Männer sie in Verdacht hatte, die
Terroristen „verraten " zu haben.
Japans Presse fordert klare Staatspolitik

Die führende japanische Presse fordert die engste
Zusammenarbeit der Diplomatie des Landes mit
der Wehrmacht, da es im China-Konflikt keine
Kompromiß-Lösung geben dürfe.
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Deckenpfronn

Lobpreis der schönen Heimat
Ta liegst du hingestrcckt auf einem Höhen-

fzuge,
ein schmaler Streifen an Sem Horizont,
und über dir nur blauer Himmel, Wolken-

lberge,
vom letzten Abendrot noch übersonnt.
Rings hüllt dich ein ein Wald von Bäumen,
die tragen präch'tges Obst im Herbste dir,
viel blumenübersäte Wiesen säumen
dir deiner Blütengärten schöne Zier.
Fern liegst du allem hastigen Getriebe,
fern jedem Pulsschlag einer großen Welt;
«infam auf Heckengäues höchster Höh«,
grenzt sonnenüberflutet du ans Himmelszelt.
Die blauen Berge der Alb von Fe^ne leuch-

lten,
und nahe grüßt des Schivarzwalds Wälder-

lmeer;
die Lerchen trillern über weiten Feldern,
die stehen sommers voll mit Ähren schwer.
Drum hängen deine Bauern zäh an ihrer

(Scholle,
-er Arbeit Last — Hier oben ist sie Lust,
und fragst du einen, wo die Welt am schön-

lsten,
»in Deckenpfronn", sagt er dir selbstbewußt.

*
—ck.

Hirsau eröffnet den Kurbetrieb
Mit einem Eröffnungskonzert im Kursaal

wird heute  abend in Hirsau Ser sommer¬
liche Kurbetrieb eingeleitet . Die Kurzeit
über werden nun täglich  mit Ausnahme
des Montags nachmittags und abends
Konzerte geboten . Die erste große „Klostcr-
beschießung", ein Prachtfeuerwerk , das im¬
mer wieder viel Anklang findet , wurde auf
S. Juni festgesetzt.

Mo ist bloß bas Selb geblieben?
Das ist der Stoßseufzer aller Hausfrauen,

wenn es dem Monatsende zugeht und in der
Haushaltkasse nur noch em Paar kümmer¬
liche Geldstücke herumklappern. Das Einkom.
inen wird zwar nicht größer, wenn wir
unsere Haushaltausgaben säuberlich auf-
schreiben, aber die erfahrene Hausfrau weiß,
daß eine planmäßige Haushaltbuchführung
zur besseren Einteilung des Haushaltgeldes
erzieht. Dabei wollen wir unseren Haus¬
frauen helfen. Wir haben unsere neuen
Zeit ungs - Bez u gsg u itt ungen  in
Form eines schmucken kleinen Haushalt¬
heftes  ausgestaltet , das auf seinen vier
Seiten eine Fülle wertvoller Anregungen,
Praktischer Winke für Küche, Haushalt , und
Kleingartenpslege enthält , eine Tabelle für
die monatlichen Haushaltausgaben und
außerdem einen Sichtkalender für wichtige
Teriine in sich birgt. Wir sind überzeugt,
daß diese nützliche Gabe in unserem ganzen
Les»rkreis freudig ausgenommen und fleißig
benükt wird.

Weitere Wertungsergebniffe
vom Reichsjugendwettkampf der HI.

Hitlerjugend : Einzelsieger  Kam . 1
und 2: 1. Beck Walter 283 P .; 2. Frick No¬
land , 279 P .,- 3. Soulier Helmut 269 P .; 4.
Völmle Helmut 259 P .; 5. Heselschwerdt
Kurt 252 P .,- 6. Schwarz Otto 243 P .,- 7. Rath¬
geber Heinz 242 P .; 8. Frick Fritz 239 P .; 9.
Carüa Pedro 236 P .,- 19. Schleeh 221 P . ,- 11.
Hahn Hans 217 P .: 12. Dirr Eberhard 214
P .,- 13. Kraut Rudi 214 P .; 14. Mann Otto
219 P . ,- 15. Räuchle Fritz 297 P .; 16. Höhnle
Günther 296 P .; 17. Gerber Hermann 294
P .,- 18. Blaich 299 P .,- 19. Räuchle Hans Ge¬
org 194 P .,- 26. Moros Otto 199 P .; 21. Pfeil¬
sticker Erich 185 P .,- 22. Moros 185 P . ,- 23.
Schühle 182 P . — Beste Kameradschaft : Kam-
9 der Fliegerschar.

Die Kameradschaft 3 (Handelsschule ) der
HI . errang Sie Gesamtzahl von 2426  Punk¬

ten . Das macht auf den einzelnen eine Punkt¬
zahl von 242 Punkten ! Damit ist die Mann¬
schaft der Handelsschule nicht nur Standort¬
sieger von Hirsau , sondern auch von Calw.
Im Einzelkampf sind als Standortsieger von
Calw und Hirsau zu verzeichnen : 1. Huber
396 P .,- Herbstrith 392 P . ,- 4. Toussaint 266
P .: 5. Löffler 256 P .; 6. Karle 259 P .,- 7.
Schwinn 243 P . Hoffentlich schneidet die
Mannschaft beim Bannsportfest in Nagold
gleich gut ab!

BDM . Gruppe  1/491 (Calw ) Sie¬
gerinnen:  1 . Ellen Ungemach 289 P .; 2.
Marianne Köhler 265 P . ,- 3. Iba Balz 246 P .;
4. Klara Ratsch 229 P .; 5. Erika Treiber 298
P .,' 6. Frida Zciler 266 P . - 7. Liselotte
Schmolz 199 P .; 8. Lotte Dingler 184 P .; 9.
Hanna Rappold 182 P.

Jung mädel:  Jahrgang 1924: 1. Zahn
Anni 243 P . ,- 2. Gühner Eri 296 P .,- 3. Win¬
ter Han . 226 P .; 4. Heselschw. Erna 296 P .;
5. Rall Erika 225 P .: 6. Kienzle Lotte 215 P „-

7. Bretschneider Bürge 237 P „- 8. Nachfelder
Emilie 295 P .,- 9. Adolfs Ruth 235 P.

Jahrgang 1925: 19. Frick Marianne 231 P . -
11. Abele Liselotte 213 P .,- 12. Dippon Ma¬
ria 227 P . ,- 13. Ehniß Gretel 183 P .; 14. Ehniß
Marte 191 P „- 15. Schmid Elsbeth 292 P .;
16. Pantle Lotte 187 P . ,- 17. Wolf Elisabeth
237 P .,- 18. Hopf Helma 199 P . Die beste
Schaft 1.

Jahrgang 1926: 19. Becker Irmgard 184
P .,- 29. Köhler Irmgard 296 P .,- 21. Schnürle
Maria 185 P .- 22. Sackmaun Ruth 211 P .;
23. Frey Anni 237 P.

Jahrgang 1927: 23. Raich HeLmig 218 P .;
24. Bretschneider Heidi 187 P „- 25. Buhler
Eleon . 186 P .; 26. Fischer Brunh . 225 P .; 27.
Frick Elisabeth 235 P .; 28. Lohrer Gerda 284
P ..- 29. Flick Ruth 187 P .; 39. Greule Ruth
213 P.

Jahrgang 1928: 31. Dubichum Elfr . 226 P .;
32. Hengstberger Gisela 296 P .; 33. Ehrenfricd
Elis . 197 P .: 34. Holzäpfel Lore 188 P.

Mehrleistung mit weniger Arbeitskriiften
Lin?rei8LU88ciireiben 6e8 Oau3mt8 kürl 'ectinilc cier
Von Lsusmtsleiter Lokrdseb

Da wir augenblicklich nur mehr über sehr
wenige zusätzliche Arbeitskraft verfügen, werden
wir zwangsläufig in eine zweite Epoche unserer
nationalen Wirtschaftsentwicklung eintreten. Die
Aufgabe der ersten lautete: „Einbau aller Deut¬
schen in den nationalen Produktionsprozeß.' Dies
ist jetzt geschehen. Die Aufgabe der nun kommen¬
den zweiten Epoche lautet : „Höchste Auswertung
der Leistungsfähigkeit der in dem nationalen Pro.
duktionsprozeßTätigen, d. h. fortgesetzte Verbesse¬
rungen unserer ProduktionSmethoden. um dadurch
jene Arbeitskräfte einzusparen, die wir für neue
zusätzliche Produktionen benötigen.' Mit diesen
Worten bei der Eröffnung der Berliner Antonio-
bilausstellung 1938 hat der Führer die Entwick¬
lung der deutschen Wirtschaft in eine bestimmte
Richtung gewiesen.

Wie ist die Lage bei uns in Württemberg? Im
Jahr 1932 hatten wir 119 412 Arbeitslose. Im
letzten Jahr nur noch S266, doch hat diese letzte
Zahl nur mehr papierene und keine praktische
Bedeutung mehr, denn sie enthält neben Arbeits-
unfähigen auch die in einem Berufswechsel und
in der Umschulung Begriffenen. Der Arbeitslosen¬
ziffer gegenüber steht die Zahl der Beschäftigten,
die in den Jahren 1932 bis 1937 von 573 769 auf
833 966, also um über 269 900 zugenommen hat.
Diese Zunahme übertrifft die Arbeitslosenziffer
im Jahr 1932 um mehr als 140 009. In dieser
Steigerung der Beschästigtenzifser ist nur ein ganz
geringer Bruchteil Zugewanderter enthalten. Wie
weit der menschliche Arbeitseinsatz bei uns fort¬
geschritten ist, zeigt das Verhältnis der gewerblich
Tätigen zur Gesamtzahl der Bevölkerung, das
mit 61 Prozent weit über dem Reichsdurchschnitt
mit 48 Prozent liegt. Diese Zahlen beweisen, was
wir bei unserer täglichen Arbeit, besonders bei
der Vergebung von Aufträgen und Lieferungen,
immer wieder erfahren, nämlich, daß wir in
unserem Gau im Arbeitseinsatzmenschlicher Kraft
bereits an der Grenze des möglichen angelangt
sind. Wie die Dinge sich weiter entwickeln wer¬
den. ist unschwer zu sagen, da noch in diesem
Jahr mit der Neuerrichtung einiger großer indu¬
strieller Werke im Nahmen des Vieriahresplanes
begonnen wird und weiterhin verschiedene beson¬
ders arbeitsintensive größere Bauvorhaben bevor-
stehen.
Sind die schwäbischen Betriebe vorbereitet?

Der schwäbische Betriebsführer genießt im Reich
und darüber hinaus den Ruf, besonders tüchtig,
weitschauend und unternehmend zu sein. Sehr
viele Betriebe sind daher organisatorisch vorbild¬
lich entwickelt und mit ihren Produktionsmethoden
durchaus auf der Höhe des Fortschritts. Diese
Betriebe haben sich durch fortlaufende Verbesse¬
rungen der veränderten Arbeitsmarktlage ange¬
paßt und sind auch in der Lage, ihre Leistung
weiterhin zu steigern. Eine ganze Anzahl Be¬
triebe sind jedoch m ihrer Anlage durch häufige
Anbauten und Erweiterungen so verschachtelt und
in ihren Produktionsmethoden so wenig fort¬
schrittlich. daß sie in ihrer Leistungsfähigkeit hin¬
ter bester geordneten Werken mit gleicher oder
geringerer Arbeiterzahl weit zurückbleiben. Zu
einer Leistungssteigerungsind diese Betriebe zum
Teil überhaupt nicht, zum Teil nur für eine
kurze Frist und durch eine verkrampfte Anstren¬
gung m der Lage, die in der Regel mit einer
Schädigung der Gefolgschaft verbunden ist. Sehr
deutlich treten die Unterschiede in der Leistungs¬
fähigkeit einzelner Betriebe dann in Erscheinung,

wenn von gewissen Stellen Preisfestsetzungenund
Nachkalkulationenfür einzelne Artikel vorgenom-
mcn werden. Die Gründe für die geringe Lei¬
stungsfähigkett sind oft mangelnde Kenntnis der
technischen Möglichkeiten, wenn entweder ein
fähiger Ingenieur »m Betrieb nicht vorhanden ist
oder an der Verwirklichung von Betriebsver-
besterungen verhindert ist. Es soll heute immer
noch Betricbsinhaber geben, besonders solche, die
nach der Finanzseite hin orientiert sind, die es
fertlgbringen. als Entschuldigung für die Rück¬
ständigkeit ihrer Betriebe zu sagen: ..Wir können
die Investitionen nicht wagen, wir wissen nicht,
wie lange die augenblickliche Konjunktur noch an-
hält.' Die so sagen, haben den Nationalsozialis¬
mus noch nicht begriffen. Daß Deutschlands Auf¬
stieg nicht durch eine raffinierte Konjunktur, son¬
dern durch die bessere Ordnung der Arbeit, die
Abkehr vom Wirtschaftsliberalismus, die Erstar¬
kung des Reiches und nicht zuletzt durch die Aende-
rung in der Gesinnung vieler Volksgenosten her-
beigeführt wurde, ist ihnen ein verborgenes Ge¬
heimnis geblieben. Während die Gefolgschaft in
ihren Werken zum überwiegenden Teil an das
ewige Deutschland glaubt, denken sie an Konjunk-
tur . Solch falsches Denken über die Voraus-
setzunaen wirtschastlichenHandelns rächt sich na¬
türlich auch im Dritten Reich: rückständigeBe¬
triebe. die dem nationalsozialistischenLeistungs¬
grundsatz nicht entsprechen, werden in einer
Wirtschaft, deren Ziel die Leistungssteigerung
ist, immer weniger bestehen können. Auch ein
Betrieb, der durch ein wirtschaftliches Monopol
und reichliche Preise sich mangelhafte Betriebs-
organisation und schlechte Methoden heute noch
leisten kann, wird vor Ueberraschungennicht ge-
schützt sein.
Die Mechanisierung von Arbeitsvorgängen

Eine große Anzahl Anregungen und Vor-
schläge für Verbesterungen von Produktions¬
methoden kommen nicht zur Verwirklichung und
werden zum Teil überhaupt nicht bekannt. Die
Gründe dafür anzugeben, würde hier zu weit
führen. Die große Anzahl der verschiedenartigsten
Anregungen, die zum Teil auch dem Amt für
Technik der NSDAP , eingereicht werden, zeigen
deutlich, in welchem Umfange weite Kreise sich
einzusetzen bereit sind, die deutsche Leistung zu
verbestern. Um bereits vorhandene brauchbare
Vorschläge zu erfassen und der Anregung zu einer
besonderen Ordnung von Arbeitsvorgängen ein«
breite Grundlage zu geben, veranstaltet das Gau-
amt für Technik aus Mitteln , die in Württcm-
berg für diesen Zweck zur Verfügung gestellt
worden sind, ein Preisausschreiben  mit
dem Motto: „Mechanisierung von
Arbeitsvorgängen .'  Die Bedingungen des
Preisausschreibens sind in der soeben erschiene¬
nen Ausgabe der Zeitschrift „Die Technik— Gau
Württemberg - Hohenzollern' veröffentlicht. An
Preisen sind insgesamt 15 000 Reichs¬
mark ausgesetzt.  Das Gauamt hat sich das
Recht der Veröffentlichung der Vorschläge Vorbe¬
halten. Es ist beabsichtigt, die gesammelten Vor¬
schläge für die Gebiete Fertigungstechnik, Be¬
triebsorganisation , Balltechnik, Technik in der
Landwirtschaft bereits im Herbst dieses Jahres
zu veröffentlichen, um dadurch anregend auf die
Wirtschaft einzuwirken.

Der auf 7. bis 9. Oktober angesetzte diesjährige
Gautag der Technik  wird ebenfalls unter
dem Motto „Mechanisierung von Arbeitsvorgän-
gen' stehen. Zu diesem Thema werden in den
stacharuvven des NS .-Bundes Deutscher Technik
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A vrett
Karterämker' mit betreuter»
OrKaurzattouerr

DAF . RBG . Hkkndwerk. Der Kreis-
Hand merks walte  r . Die Werkschar tritt
heute Abend 29,15 Uhr bei der Turnhalle zum
Dienst an.

Wissenschaftler und Praktiker rtchtungswetjenoe
Borträge halten. Bei der Eröffnung der Auto¬
mobilausstellung hat uns der Führer die Parole
gegeben: .Leder Unternehmer, jeder Ingenieur,
jeder Techniker, aber auch jeder Arbeiter und auf
dem Lande jeder Bauer , sie haben zu erkennen,
daß es der Anstrengungen aller bedarf, um durch
Ueberlegen und durch Fleiß die Ergebniste unse¬
rer nationalen Produktion bei gleichbleibender
oder nur lancstam sich vermehrender Arbeiterzahl
fortgesetzt zu steigern.' Jeder Deutsche, der bei
seiner Arbeit schöpferischer Leistung fähig ist, wird
mit Stolz dieser Parole folgen, denn er hilft da¬
mit dem Führer , die gesamte deutsche Leistung zu
steigern.

Mutter und Kind aus dem Leben
geschieden

In Pforzheim  hat sich vergangen«
Nacht eine in der Kronprinzcnstraße wohn¬
hafte 27jährige Frau mit ihrem 3jährigen
Kind durch Leuchtgas vergiftet . Der gegen 4

2ur kllingstivsnckerunx
Ü0li!i0! s^ !'ülillöli Lckolcolsäe,. Londons, ltelcs

aus der ILonckitorel

Uhr früh heimkchrende Ehemann fand Frau
und Kind tot in der Küche auf . Die Gründe
der unseligen Tat sind noch unbekannt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Rach vorübergehender Aufheiterung
wieder rasch zunehmende Bewölkung und
zeitweise Regenfälle; später wechselnde Be»
wölkung bei zurückgehender Temperatur.
Lebhafte Winde zunächst aus Süd bis West,
später Nord-West drehend und zeitweise kräf,
tig auffrischend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Wieder langsame Besserung, aber
noch nicht ganz beständig, immer noch kühl.

Nagold , 31. Mai . Den Hebammen Karoline
Lutz in Schietingcn , Marie Lamparter in
Haiterbach und Margarete Gerber in Nagold
ist vom Württ . Innenministerium in Aner¬
kennung tüchtiger Dienstleistung je eine
Prämie von 49 RM . verwilligt worben.

Pforzheim , 31. Mai . Gestern nachmittag
wurde eine 84 Jahre alte Frau aus Brötzin¬
gen auf der Kclterstraße von einem Herz¬
schlag betroffen . Sie war sofort tot.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Dienstag, 31. Mai

Auftrieb:  33 Ochsen, 151 Bullen. 250 Kühe,
121 Färsen, 841 Kälber, 1400 Schweine, 36 Schafe.

Preise:  Ochsen a) 41 bis 44, b) 37 bis 39;
Bullen a) 40 bis 42, b) 36 bis 38; Kühe a) 39
bis 42. b) 34 bis 38, c) 25 bis 32, d) 18 bis 24;
Färsen a) 41 bis 43, b) 37 bis 39, c) 27, bis 33;
Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) a) 60' bis 65,
b) 53 bis 59, c) 43 bis 50, d) 30 bis 40; Schweine
a) 56,5, bl ) 55.5, b 2) 54,5, c) 52,5, d) 49.5,
e) - , f) 46 bis 49,5, g 1) 53,5, g 2) - , h) - .

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den übri¬
gen Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

dlL.-kresso Wkrttoulbers O. w. b. ü . — ObssmUeitung:
6 . kovxllsr.  LtlMxLrt . k'risclriekstrLÜs 13.

VsrlLxsleiter uoä vsravlv . Ledriktlvltsr 111r<1vo OesLwt-
lndLlt 6er 8ekvLrrvLl6 -1VLckt einsedlivüUed Lvreissatsil

k' riväriok 8 » vs Ledssle,  Oslv.
VsrlLg : LekvLrrvLlävLedt O.m.d.ü . kotLtio2S(jruekr

OolsekiLxer'sckv öucbäruekersi.
O. H.. IV . 3ü: 3700. 2ur 2eit ist kreisliste Ar . 4 xültig.

Kentheim » 31. Mai 1938

Todesanzeige
Nach langem, schweren Leiden ist mein guter Vater,

unser lieber Schwiegervater.Großvater, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Keppter
Straßenwart a. D.

im Alter von 69 Jahren heute morgen im Kreiskranken¬
haus Calw verschieden.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Michael Keppter mit Frau und Kindern
Beerdigung : Donnerstag nachmittag '/»3 Uhr

in Kentheim.

Rötenbach, 31. Mai 1938

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir

die traurige Nachricht mit, daß unsere lieb» Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Schwester

Irmi An»«Maria Bauer
geb. Sroßmann

tm Alter von nahezu 91 Jahren nach kurzer
fchwerer Krankheit in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Michael Kalmbach, Rötenbach
Familie Johannes Bauer . Pforzheim
Familie Ulrich Bauer . Pforzheim
Frau Franz Hodapp . Pforzheim
Frau Jak . Friede . Bauer , Witwe , Rötenbach

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Seitzental , 31. Mai 1938

Todesanzeige
Unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Christian Dürr
ist im Alter von 35 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Eltern: Christian Dürr und Geschwister

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr in Alt¬
bulach.

Prüfe nicht andere auf ihre Haltung
Du selbst gehörst als Mitglied in die NTV!



Amtliche Sekanrttmachungen.
Abwehr des Kartoffelkäfers

Um eilt etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unverzüg¬
lich festznstellen, ,»erden , wie schon in den Vorjahren , be¬
sondere Sachlage zur Abwehe des Kartosfeltäsers festgesetzt.

Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist, die mit
Kartoffeln oder Tomaten bestellt find, ist verpflichtet , diese
Grundstücke an den festgesetzten Stichtagen entsprechend Sen
Weisungen des Kartosjelkäfer -Abwehrdienstes des Reichs¬
nährstands sorgfältig abzusuchen.

Dieses Absuchen hat kolonnenweise  durch sämtliche
Nutzungsberechtigte jeder Gemeinde z« erfolgen.

Die Verpflichtung zum Spritzen der mit Kartoffeln hp-
stellten Grundstücke nach den Bestimmungen der 5. Verord¬
nung zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers vom 33. Februar
1988 (RGBl . I S . 378) bleibt hiervon unberührt.

Auf Grund des 8 3 der 1. Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers vom 15. 4. 1937 sNGBl . 1 S . 530) werden aus
Antrag des Kartoffelkäfer -Abwehrdienstes des Reichsnähr¬
standes für das Jahr 1938 im Kreis Calw folgende Suchtage
für jedermann bindend festgesetzt:

Freitag , der 3., 10., 17., 24. Juni 1938
„ „ 1., 8., 15., 23.. 39. Juli 1938
„ „ 5., 13., 19., 26. August 1938
„ „ 2., 9., 16., 23., 30. September 1938

Die Herren Bürgermeister haben sttr eine zweckentspre¬
chende Durchführung Ser Suchtage zu sorgen. Sie habe» diese
Bekanntmachung an der Ortstafel anznschlagen und außer¬
dem die einzelnen Snchtage jeweils ortsüblich bekannt ma¬
chen zu kaffen.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers zuwiderhanöelt , wird bei vorsätzlicher Bege¬
hung mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen , bei fahrlässiger Begehung mit
Geldstrafe bis zu 150.— RM . und mit Haft oder mit einer die¬
ser Strafen bestraft.

Calw , den 31. Mai 1938.
Der Lanbrat:

I . A.: Hagen meyer,  Negierungsassessor.

Heute tNittcvockt airenck8 llkr

2ur bösunA von /kdoanemeutsdarte » kür den
Liirsommer 1838

kamilienkarksn 2u Kdl. 4.—
Linselkarten »u RtÜ. 3.—

lackst trsuncklickst sin.

»oULerte : 1üg1kch(ausgsnommsn klontags)
nachmittags unck absncks.

»Gl Krieger-Kameradschaft»G»
' Calw

Unser Kamerad

Friedrich Keppler
Straßeuwart a. D.

Kentheim
ist gestorben.

DieKameradschaftbeteiligt sich an
der Beerdigung morgen Donners¬
tag. Antreten um 1 Uhr bet der
Fahne (Eichamt).

Der Kameradschaftssührer

MeleriiM

ksickhaltigs Auswahl In

HcküKoIsäe — praUvtzN — Katkee

1̂ 66— l) 6Mal 6886N—8üäkrückten
kincksn 81s Im kekuko8lgs8vIiSkl

8 odunk , °sknkokslrsüs

k̂orl mit unreinem Oesicill!
barck eikkdckes Lbreibsn mit der kosmetischen/stück„Ulks" erkalten
8ie sin reines, junxtriscker üesickt. kestdeväkrte » üesicklspllexe-
mittsl ^exen tiaoiunreinixkelten, Pickel, dtitesser, scklatte klaut und
liunrelN; entkält garantiert keine sckZdlickea 8tokke. Wer „Vita" pro¬
biert, ist damit rukrleden. Verlangen 8ie kevte nock auskükrlicken
Prospekt nnd Auskunft durck di» Drogerie 6 . LeknSckorkk, 6a !w

Iktackerwageu
8por1wageu
Ltubenwaßen
Lrstlill 8 » d eilen

empiieklt

kackgesdiäkt üiNÜM
kaKnkokstraLs ^

Verduns
drla - t LrkolS

wert srs tikMerrN srcrsckerr
^n .yebot und lVaek/ruAS rst.

Zum Festtag
eine gute Taffe Kaffee von

Carl iLervaNZ

Kseduen
Sie einmsl surr

Xnreixenpreis
Zvteiit durek ^ «liagen-
kvke. Ds gibt keiner » an¬
deren Weg , eins Wsrbs-
oavbriebt annäkernd so
billig sn den Ilmvorbs-
nsn beranrutragen.

Me« SliWMidwstzffe
aller Art in großer Auswahl

Paul Räuchle , am Markt » Calw

dock Stet, sisgantsü StratZsnsnrug,  den praktlsobsri
8port - ^ nrug  und den k o m d i n I s rt « n ^ n r u g,  au»
den osusstsr » Ztottsn . In der» nsusstsn pormoN, vorbildüok
in 8 tr und Vsrorbsüurg und besonder » preiswert.

und
SMü -iiüW . SS .- I ? .- U zz .- K .-

Wki Miige Z L . r « .- SS . - U - sr .- x: ?. ,

cnireimmz -. . .  rs , z - .- z ? .- U - is .-

SWIM -Ml !» . . . II .- 1l».- 1« .- A .- ri ..

UMMM . s .- 7 .- I .- 1 ? .- II .- IS .,

stseiiieii - II. MMM . . 1/ ° iS .- 11 .-

Karaoke »̂ ami llvgdMIkläavg ia grvkör Ln8 « a !»l

Demp-ien̂ suisbkommen
der ö-d. öe-mtelib-ok
»»xescdlo-rca.

Mffiarß vii »ß UL»
. -- ^

KK0 n r » c 1 kt

von 6sk ^ /Atzcbs bis rum ßlölntsl- -- vor,

an cker Wichtigen Lcke

KIsicksti-isrrsn uncki<n»vsn von Xvpk Vis ffuöi

'/i
gvköri schon mal ein hüb-
scher, neue ; Kleick. kr ir»
also an cker 2 «i», etwa»
kvrckvr , KIsickam« ru
wählen — berichtigen 5is
bist« äia «ntrüclcsncten

tzisukeitsn bei

kcke kdotrgsr - v. klumsnrtr

Seefische
Dilet und am Stück
heute frisch eingetroffeN-
Reiche Zluswahl in
Marinaden

Roller,Mark!«!.l7
Lrnr/rrLL'-
«s»cl-n,ckn«II bereINg«durck

mi, OorontismorkS?
t«»r»oud, s. »xvd vsrv. ln 7ub»n 1.-5.
Qegon-icksl, Vsnu: Slörks/c.'
Ssrddeunigls Wbkvog durckv »nu, -)
Ssrlcktrvoi - or 0.S0, I,S§, 2^ 0.'
lirox. öernsdortk, Saknkokstr. 19
8»d biebenreli : lirox . llimperick

^NMbot
im reckten ^ ULenbUck!

Darin ließt ciie Kunst äes Verlcaukens.' iViLn
muK sein (̂ nßebot iw rechten Noment Vor¬
bringen. Die ^eitungsanrei'ge ist äas ein-
rige Werbemittel, cias vom Käufer geraderu
erwartetwirä. Denn jeäer würäe vieles ver¬
missen, wenn er einmsl in seiner Leitung
Ciere Angebote nickt vorkNmie.

kür ktvvnix « kekler
ln

dio au/ uudeutilOd xs-
»vdrieb. 4tanus/ccip!s ru-
i-ü«kru/üdrsu -ind, über-
nskmeu «irr Kerne Ver-
ankrvortunx. L- ließt des¬
halb in» / nteresre der
^u/traxxeber , /in-erzen-
manuskrrpte deuklivb  ru
»cbreiben.

Den diesjährigen

Ertrag
von ea. 8 Morgen Wiesen
verkauft

Busch, Bleiche bei Hirsau
Tel. 637

Verkaufe

Motorrad
Zündapp 200 ccm, Modell 36

Autozentrale Calw

SchöneMin
mit 3 Wochen altem Kalb seht dein
Verkauf aus

Soh . Sg . Burkhardt
Würzbach
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